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Erlauschtes

Tüend Sie doch nüd all joommere und schimpfe Frau Blindschädler!

Mir chöned doch willsgott na zfride sii "

Zfride sii zfride sii, gönzmer eweg mit ihrem zfride sii! Ich han jetz

efängs bis da ufe gnueg vo dem ewige zfride sii "

Die Mehrheit ist Unsinn"
Der bekannte Vorkämpfer der

amerikanischen Unabhängigkeit, Thomas
Paine, sagte einmal in der Gesellschaff
von Politikern, dafj die Minderheit
eigentlich in allen beratenden
Körperschaften die Mehrheit regieren müsse.
Ein anwesender Schriftsteller namens
Wolcott, der unter dem Pseudonym

Schifflände 20, Nähe Bellevue Zürich Tel. 271 23/24

Ganz exquisit auch
an fleischlosen Tagen

DIE GEDIEGENE ZÜRCHER BAR
Besitzer und Leiter: Ii.-ms Bunl-de Bant

Peter Pindar bekannt war, lächelte, als

er diese Behauptung Paines hörte. «Sie
müssen aber doch zugeben», fuhr Paine

fort, «daf) das Verhältnis von verständigen

Männern zu den unwissenden in

der Regel etwa zwanzig, dreifjig oder
bestenfalls neunundvierzig Prozent ist.

Die Mehrheit der Menschen isf

folgerichtig dem Irrtum in höchstem Mafje
unterworfen, und wenn wir das Richtige
tun wollen, so mühte in allen Fällen
die Minderheit regieren.» Peter Pindar

Gang guet
im

Büffet Bärn

fuhr fort, schalkhaft zu lächeln. Im Verfolg

wurde über diese Theorie von der
anwesenden Gesellschaft abgestimmt,
und alle, aufjer Pindar, stimmten Paine

zu, worauf Pindar, wohl nicht mit
Unrecht, bemerkte: «Also seht ihr, ich bin
die weise Minderheit, die in allen Fällen

euere unwissende Mehrheit regieren

sollte.»
(Nach Richard Blunck's Biographie
«Thomas Paine».) J. R- M.
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